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In bestehen NUur wel kleine Missionsgebiete unter
den etwa 01018 Maorı 1m Norden des Landes: das iıne ın der Erzdiözese
Wellington ınier Leitung der Marısten, das andere In der 1Özese uck-
Jand, verwaltet VOoO  en den Mill-Hıllern. Die Katholikenzahl beirägt in
beıden ININECN 7000 (davon 2000 In Wellington). DIie wenıgen Schulen
welsen einen Stand auf, ebenso dıe Katechistenschule 1n Jeru-
salem +

ET das and des Ekucharıstischen Kongresses 4:
hat be1ı einer Katholıkenzahl VO  e 135 000 1Ur dreı eigentliche Miss1ıons-
geblete 1m Norden und ordwesten des Landes, die durchweg e1n
außerst stein1ges Bekehrungs{ield darstellen, schon gsCcn des sıttlhchen
Tieistandes der nomadıslerenden Fingeborenen. Von der Missıon der
spaniıschen Benedıktıner DTEYSdale:=KR1ıver. dıe VOo  H der
Abte1 Neu-Nursia Aaus gegründet wurde und och heute VON dort iıhr
Missionspersonal erhält, hegen AaUus dem Berichtsjahr keine Nachrichten
VOFr Der deutschen TOVINZ dıe bısher NUur der
Beagle Bay arbeıtete, wurde 1998 das NZz Vık Kımberley über-
tragen. Ihr Leıter, der A Adminiıstrator Raıble, der seınen Sıtz ın
Broome SCHOMMEN hat, gıibt iolgende Zahlen über den gegenwärtigen
Stand der 1Ur vlıer Statiıonen dieses Bezirks 45 :
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54(0)9 22 713 15112
Die Missıonare VOo hl Herzen konnten 1mM NO T C era

1U Heidentaufen 1m Jahre spenden. Der Stand der Miss1on
Wr nde 19929 200 Katholiken (gegenüber 150 1m TE Mis-
sS1lonare (4), Bruder 1); Schwestern (7), Haupt- und Neben-
statıonen (3, 2), Schulen (2) mıt Kindern (90 4

Kleinere eitrage
Zur Finanzierung und Selbstunterhaltung der

ternoöstlichen Missionen
Von TOof Dr ıIn Munster.

Nachdem WI1Tr dem Problem der kirchlich-missionarischen Selbstver-
waltung  N S C A  oder Selhbstregierung durch einen eingeborenen Klerus und

43 rKa 29 3083: 29, 321 vgl f 2 34.1
Vgl Aufhauser, Der Miıssionsgedanke auf dem Euchar. Kongreß

Sıdney In K 29,; Stern 29, 24 7% 0,
Tardun ist vorläufig 1Ur ıne Farm der Mission, In der bereıts 650

Morgen Landes urbar gemacht worden sınd.
29, 382; vgl uch nal. Ga 28, 189 224 rKa 29, 137
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Episkopat 1m iernen Osten uf Grund meıner 1Ss nach-
sSınd dürite nıcht miınder iıne andere Lebensfirage des He1l-

denapostolats, se1ine inanzielle oder materiıelle Ausstattung, soweıt iıch
s1e qauft meıliner Missıonsstudienfahrt feststellen konnte, VOoO missionskund-
lıchen w1e theoretischen Standpunkt AUus unter dem Gesichtswinkel des
Miss1lonsziels wI1e der Missionsmaittel interessleren. Gleichwie dıe Mis-
s1ionskirche auft 1i1ne möglichste Kekrutierung ihrer Kräflite AU!  7 dem
bodenständigen Element hinsteuern muß, hegt ıIn ihrer Hinalen Fın-
stellung qaut Daldıge LFiınwurzelung und Verselbständigung enthalten, daß
S1e auch iıhre Existenzmittel nach Kräfiten A US dem iıhr anvertrauten
and und Volk ziehen soll Freiılich sıcht S1e sıch iın der Erreichung
oder Verwirklichung dieses Ideals gerade unter den nıchtchristlichen
Kulturvölkern und selbständigen Staaten viel stärkeren Schranken und
TeENzen gegenüber, als be1l den nlıedrigeren prımitıven Rassen und olo-
nlalgebieten, w1e€e 1C. S1e auf meılıner Vorkriegsreise musterhait
In den wıirtschaitlichen Anlagen der Steyler und Hiıltruper ıIn Neuguinea
und Neupommern eobachten konnte nıcht 1U selıtens des Missions-
subjekts, las le1iıder L11UFr allzu oft verständniıslos der durch allerhand
Hemmungen unterbunden ine wıirtschaitliche Missionsarbeit kaum
denken kann, sondern vorab 1m Objekt, das gCNH anderweiltiger Vor-
wegnahme keine Ausgangspunkte dafür biletet der Aaus nationalıstischen
Gründen Schlagbäume iıne als Fremdkörper empfIundene Missions-
wirtschaift auirıchtet

Au{ der ındıschen Hinreise
Da ich iım Februar NUu  a bei ac. In Colombo gelandet bın,

ich dıesmal keine Gelegenheit, aus dem Augenschein miıich VO wirt-
scha{iftlich-Änanziellen Aut- oder Unterbau des Apostolats iın Vorder-
iındıen überzeugen, WOSCHCH ich VOr dem Kriege nıcht 1U  - die
Ceylonmiss1ionen hlerın näher untersuchen, sondern auch nach dem est-
land hinüberfahren und wenigstens der Sudostküste meın Augenmerk
qufi diıesen materiellen Hinter- oder Untergrund riıchten konnte. Beson-
ders 1er tand ich die Mission einer wirtschaitliıchen Fundierung un:
Betätigung zwecks Lröfilnung eigener Finanzquellen außerst gehemmt,
nıcht zuletzt weıl der aussıchtsvolle Boden schon überreichlich hbesetzt
und d1e briıtische nKegierung auf staatlıche Finrichtung DZW. Verstaat-
lıchung der öffentlıchen Wohlfahrtspülege bedacht lst, auch gecn der
durchschnittlichen Armut der Missionare WI1€: der Christen Anderer-
se1ıts entdecken WITr manche erireuliche Ansätze einer wirtschafitlichen
Heranzıehung der christlichen Bevölkerung gewerblichen Unterneh-

Vgl oben 270
Vgl dazu neine Kathol Missionslehre 284

D  — Vor em durch Landwirtschaft, Plantagen (bes. Kokos) der
Farmen, die Limbrock VO Neuguilnea qls dıe atechumenate unter den
Naturvölkern bezeichnet, daneben uch Urc. daägewerke dgl (vgl meılne
Miss1ions- und Kulturverhaältnısse 1m fernen Osten 62 24() ne. meınem
Kolonjı]alwerk 160 un eutschen Missionswerk ff.)

Vgl auch die Bestimmungen der Missionssynoden und -handbucher
uüuber die Kirchengüter und ihre Verwaltung (wozu meine beiden uisatze
1923, 159 H Dazu uch dıe TEeI etzten Rubriken VO.  b Tab VII der
Miıssiones Catholicae on 1930, bes die zweitletzte uber dıe eıtrage der
einheimischen Katholıken.

Vgl meıne Miss1ons- uınd Kulturverhältnisse 1im fernen sien 219
3*



348 Kleinere Beıträge

Mungen, besonders bel den Jesuliten Im allgemeinen aber geschieht
relatıv viel wenig qu{ti diesem Gebiet, spezle. 1m Vergleich der
protestantischen Miss1on, die Dr untier den Baslern VO  — Malabar ıne
blühende und einträgliche Missionsindustrie auifgerichtet und organısiert
hat Schon dıe Notwendigkeit der Versorgung der vielfach eXPrOPFL-
lerten un Hinanzıell auti die Missionsunterstützung angewlesenen Neo-
phyten legt einen stärkeren Ausbau dieses Zweiges mi1iss1ionarıscher
Tätigkeit nahe, über deren Mıttel und Methoden WILr uns ireılich nıcht
weıter auslassen können

äahrend die politisch-sozialen un daher auch missionswirtschaft-
Llichen Verhältnisse 1im englischen Westen VOoON 1 mit den
vorderindischen wesentlich übereinstimmen, w1e€e ich in Singapore kon-
statıerte, legt ıIn den mittleren, mehr oder weniger selbständigen KReıichen,
vorabh ın Slam, 1ıne günstigere Konstellation und dringlichere otwen-
digkeit ZUr wirtschaitlichen Missionsorientierung VOTF, aber WITr ünden
leider gleichfalls tatsächlich 1988048  b sehr wenige Versuche un EriIolge ın
dieser Kıchtung Noch tärker eingeengt und gefesselt ist dıe Hinanziell-
wirtschaftliche Entwicklung der Missionen der Ostküste 1m iIranzö-
sischen Kolonilalreich VO  - Annam, weder die arıser noch die O0OM1-
nıkaner, weder Tonking noch Kochinchina wahrnehmbare Unterneh-
INuUuNgsSCh aufweisen, dıe einheimische Kirche uch hlerfür autf eigene
üße tellen, abgesehen VO  — der Heranziehung der annamıtischen
Christenheit den kırchlichen un Kultuskosten, teilweise auch zwecks
misslonarischer Propaganda T

Dagegen hat siıch der 1n Horizont unier den rüh-
rıgen holländischen Missionsgesellschaften auch 1n diesem Punkte weit
auigetan, w1e€e WITr AUSs dem weitherzigen Verständnis der Kapuziner auf
Sumatra (Medan) hbe1 uUuNnseTem dortigen Besuch nach dieser Seıte
schließen duriten 1 Zwar ist dıe Taktische missionswirtschafitliche Be-
teiligung auft diesen noch Jungen Missionsieldern noch ın iıhren ATıa
jangen begrılien, VOr allem bel den Jesulıten auf Java und den Steylern
der Kleinen Sunda; aber WITr sehen, hören und lesen insbesondere AaUuSs
den Forschungen, Ergebnissen und Vorschläbgen Schaepfelds, wIı1e der
Stein wenigstens energisch 1m Rollen ist und To Aussıchten au{i erfolg-
reiche Kealisiıerung verspricht 1

Eın typisches Beisplie]l allerdings mehr 1ın negatıver oder abschrek-
kender Hıinsıcht stellt die Miss1ion vorab ın der
Hauptstadt Manıla dar, daß ulls nıchts hbe1 uns dortigen Aufent-

NO Y BL7  Landw1rtschaft und W ebereı beı den Deutschen In Poona, Kredit-
genossenschaften und Raiffeisenkassen be1l den beigıschen in a  u  A, Selden-
raupenzucht u dgl be1 den französischen 1n JIrıchinopoli (vgl meın s  N-
wärtiges Heidenapostolat 1MmM fernen sien I1 39 53 c Dazu die belgischen
Kapuziner mıiıt Ackerbaukolonien 1n Lahore (Vortrag VOoO Feliıx auf der
Owener Woche VO 1930

Durch Bauernansiedlungen, handwerkliche Ausbildung, gewerblich-
industrielle Anlagen, Versicherungen und Kassen (ebd 75 nach Richter 496 {f.)

Ebd
Ebd 7 Freilich ungunstig geschlossene Christenansıiedlung

Ebd S88 101Missionsländereien (nach Schwager L11 231)
Bes gegenüber den dadurch angezogenen Klıingen (dazu meın Artıkel

in CGhrıstus Koning 440)
ach Aufhauser bes 1n ava durch Besitzungen und Plantagen, nach

agspıe auf FKlores durch Farm- und Handarbeiten (Heidenapostolat 127/132):Vgl dazu dıe Schriften VO Schaepfeld.
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alt und uNnseTrTer Unterredung mıt den Missionaren sehr beschäftigte
und betrübte, nicht agen erschütterte, WIC dieser wunde Punkt

den Begleiterscheinungen des allgemeinen Missionsvertfalls qauf diesem
außerlich erTfolgreichsten WIC innerlich heruntergekommensten Miss1ions-
gebilet des außbersten Ostens Was unNns als eigentümlichster Kontrast
irappleren mußte, WarLr einerseits der noch ungeheure Reichtum
der Philippinenkirche wenigstens ihrer Erzd1iözese, andererseıts die
dazu schreiendem Widerspruch stehende JTatsache, daß die dortige
Missıon vielleicht dıe armste und inanzıiıell verlassenste der anzen Welt
ist Was He solche Anomalıe ein1igermaßen erklären kann und
intensivern Missionswirtschafit meisten entgegengewirkt hat, ist neben
der Gnanztechnischen Unfähigkeit leitender hierarchischer Faktoren und
der Unrentabilität landwirtschafiftlicher Neubeitriebe dıe ausgesprochene
heitige Gegnerschaft der rıingeborenen einschlıeßlich der christlichen
un klerıkalen wıder jedes Fkindringen auswartlıger oder remder Kle-

spezle. der mı]ss1ıonarıschen den Besıtz und dıe Arbeıt aut
diesem erraın 5 Namentlich hlıerfiür WAaIc also Interesse der Auti-
rechterhaltung der Kirche und Mıssıon 1Ne grohzügigere Reform und
Ausdehnung der finanziell wıirtschaitlichen Grundlagen eventuell Von
ben her dringend wünschen

An MS - Ostasıatı:ıschen Reisezıel
Namentlich C: han a drängt und drängte sıch das inanzıelle

Mıssıonsproblem Sınne ratiıonellen Selbstiundierung un -sSiche-
rung VOoO  en selbst auf nach der Seıite durch die peinliche 111@e1-
losigkeit die das chınesische Missionswerk insbesondere bezüglich der
kulturellen Bestrebungen vielfacher Untätigkeit und Uniruchtbarkeit
verurteilt auf der andern durch die verlockenden Aussıchten die sich
hlerfifür AaUuSs C1INeTr regeren Entfaltung diıeses Arbeıtsgeblets ergeben könn-
ten Wenn das Heidenapostolat sich den Bekehrungsmitteln noch
mehr aber für Schule und Presse n ausdehnen und durchsetzen
kann 1st erster Linle weıl materi1ell chwach dazu ist
sıiıch hlerın Sanz auf die Heimat verläßt und VON iıhr Stiche gelassen
wırd andererseıts ihre (1aben N1C. für solche indırekte ubenwerke
verwenden kann welch Sanz andern Auischwung müßte auch auft
diesen tür die Missionszukunf{it entscheidenden Punkten nehmen WeNn

durch Auischließung inländischer Fınanzquellen wen1gstens proport0-
nell ehbenso kräftig sıch darın entfalten könnte, WIeC die Ireilich VOorT allem
VOonN der amerıkanischen Heimat reich ausgerustete und daher kulturell

stark einwıirkende protestantische Propaganda
Wiıe steht unächst mıt der W der katholischen

Wirtschaitsarbeit des Mittelreichs? Wır beobachteten oder eriuhren daß
N1C. WwWeN18EC Missionen und Gesellschaften mıiıt Erfolg bestrebt SInd
nächst 1Ne gesicherte materielle Basıs durch Grund- oder Hausbesitz

Vgl INEeE1I Heıdenapostolat 140 H
Verlassen auch sowohl VO Werk der Glaubensverbreitung, das dıe

Phiılıppinenmi1issı1on nıcht unterstutzt als insbesondere von den amerıkanıschen
Katholiken deren Church Extension Socliety gleich en 1SS1O0Nsvereinen
nıchts dafür gıbt

ach den Mıtteilungen der Steyler und Benediktiner VO St Ottilıen,
die hiıer 1ine antage erworben un eingerichtet haben

Vgl daruber 1UEe1N gegenwärt. Heıdenapostolat fernen stien 134
WIe Jjetzigen un früheren Reiseberichte (Missions- un Kulturverhält
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schalifen, besonders dıe Jesuıten In Klangnan wl1e ın Sienshien, ber auch
dıe arlılser 1m Süden, diıe Scheutvelder 1mM Norden und die Franziıskaner
1mM Zentrum ankau 1 daß weıter manche Missionare elir1ıg durch

ihrelandwirtschaftliche Musterwirtschafiten und Handwerkschulen
Pflegebeiohlenen und mgebun besserer wirtscha{itlıcher Fähigkeıt
un Tätigkeit anzuhalten suchen, w1e B dıe deutschen Schantung-
mi1ss1ıonen oder dıe iranzösıschen Jesulten ın Sıkawel 15° daß S1E ferner
darauftf sehen und drıngen, daß ihre Gläubigen ZU Unterhalt der Airche
un Missıon, ihres Personals WwW1€e ihrer Bauten, Werke und Veranstal-
tungen möglichst beıtragen, w1e uUulS das Beispiel der deutschen Tanzls-
kaner iıllustriert L ja daß einzelne Missionsgesellschaften w1e€e dıe Laza-
rısten, arıser und Scheutvelder diese wirtschaitlichen Lockmuittel a1s
mi1issionarısche Hehbhbel ZzuU Gewinnung und Bekehrung der He1lden WI1€e
ZUF Festhaltung der Christen benützen, dıe Vermietung VOoNn Häusern
oder Grundstücken, den Rechtsbeistand be1l wirtscha{itlichen Prozessen,
die Unterstützung be1l gewöhnlichen oder aqaußerordentlichen oten durch
eld oder Naturalıen, dıe Auinahme und Gratisverpllegung In den ate-
chumenaten, VO  m der omınösen und glücklicherweiıse zurückgegangenen
Pekinger eschenkmethode schweigen A Dıies alles genugt jedoch
nıcht, den drıingenden Bedürinissen steuern und alle Konstella-
tionen auszunutzen, TOTLZ der nıcht selten mıßbräuchlichen und X ZCS-
s1ven Hineinzıehung des wirtschaitlıchen Moments hıs ZUuU Mater1lalı-
sierung der zarıtatıven un miss1onarıschen Arbeitswelse.

Nirgends düriten ber uch viele un ernste W 1
keıten einer stärkern Entwicklung der Wirtschafiftsmission 1m Wege
stehen WI1Ie 1m Reich der Außer den subjektiven Hındernissen, dıe
kanonistisch 1m Handelsverbot die Missionare und psychologisch iın
der Verständnislosigkeıit vieler ın den eigenen Reıhen (Missionaren,
Obern, Heimat) 1pfeln, hegt schon darın ıne physische Unmöglıchkeit,
daß der chinesische Boden extens1v und intens1v hbesetzt un De-
Daut ist, keine Besıtzer zuzulassen, dann aber auch ım posi1-
tiven Ausschluß iremder bzw missionlerender Gesellschaiften und Indi1-
viduen VO Grundbesitz der -erwerb SOWIl1e NVO  — sonstigen Wairtschafits-
werken selıtens der Regilerungserlasse und -maßnahmen, deren Hand-
habung immerhiıin O1t aul dem bloßen Papıere steht oder VOo  — den Aaus-
führenden Lokalinstanzen abhängt. Ja viele Missionen siınd auch ın ihrem
gegenwärtigen Besıtz un ihrer Handlungsifreiheıt bedroht der werden
teilweise durch Konfiskationen beraubt, daß beispielsweise dıie Steyler
ın Dädja ihren Ackerbau wesentlich reduzleren und die Scheutvelder In
der Mongolei iıhre bewährte Verpachtungsmethode aufgeben mussen 2

Trotzdem bestehen uch heute noch 11ı k Zu
einer finanzwirtscha{itlichen Miıssıionsbasıs und bleiben dafür noch manche
Türen offen, die benützt werden könnten und sollten. Zunächst In der
Fruktifizierung mancher Missionswerke w1ıe der Schulen durch Zahlung
des Schulgelds und In der Miıtwirkung der christlichen (Gemeinden DZW.

Lbd nebs den Missıonssynoden nd -handhbuüchern
18 Vol meine Missions- und Kulturverhaältnısse 124 258 neben

Heıdenapostolat 140., wonach neuestens uch Bauernbund un -kassen.
19 ach Aufsätzen iın ihren Jahresberichten neben meıner Mıss10ns-

TEe 269
2 Vgl meın ernos Heidenapostolat 128 ne meinem Aufsatz

18 un dem Referat des Scheutvelders de Smet über materielle Be-
kehrungsmittel auft der Löwener OC. VO 1930

ach ihren Mitteilungen, WOZU Reisebericht K Heiıdenapostolat 179
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ihrer Glieder den kırchlichen oder missionarıiıschen Lasten. ann iın
der ahrung und Vermehrung des (Grund- und Häuserbesıtzes krafit der
damıt verbundenen agrarıschen Betätigung oder Mietverzinsung wenlg-
stens jenen Orten, noch keine Barrıeren errichtet siınd der
werden können (wie In den Konzessionen). ber auch in noch nıcht
beschrittenen oder erschöpften egen: ın der nlegung VO  — G(eldern
qufi dem Bankweg der Tür sonstige Unternehmungen VOoNn hohen
Renten oder /Zinsen; ın der Beteiligung gewınnbringenden Handels-
geschäiten 1mM Import WI1e besonders 1m Fxport VOo  an Spezlalıtäten; ja
selbst 1n der Anlage der Anteilnahme industrieller Werke oder auch
VONn Bergwerksmıinen angesıichts der Billıgkeit einheimıscher Arbeılts-
kräfite un der Unerschöpflichkeit chinesischer Bodenschätze. Allerdingswird INnan qls nächsten JIräger olcher Unternehmungen un Projekte
zugunsten der Missionen nıcht diese selbst der die Missionare, SOoNdern
ıne noch bıldende neutrale Wirtschaftsmissionsgenossenschaft mit
eingeborenen Elementen 1mM Vordergrund wählen mussen, sowochl den
kırchlichen als uch die staatlıch-einheimischen Finschränkungen
entgehen Z

Noch versperrter und béschränkter erscheint der Weg wiırt-
schaitlichen Missionsanlagen In K SCNH der noch
Tröberen staatlıchen und einheimischen Schranken der Prioritäten, teil-
welse uch infolge der psychischen Mentalıtät, dıe 1ıne solche materielle
Missionsintervention Nu  — ungsern äahe und darın ıne moralische 1IS-
kreditierung empfände 2 Dessenungeachtet entdecken WITr noch teil-
welse reiche und Iruchtbare Werte oder Besiıtzungen VOo  — alter Zeıt hHher,;
beispielsweise be1 den Parısern in Eiınzelstädten Z uch ler emphehlt
sıch TOLZ aller Hemmnisse 1ne möglichste Erweiterung und Verwertungder bestehenden Bedingungen, sowohl iın der Mittragung VON Auslagen
und der Entrichtung VO  o Beiträgen selıtens der jJapanischen Christen,
wenigstens iıhrer wohlhabenden Schichten, qals auch ıIn der Findung un:
Schaffung Gelegenheıiten, wWwWweNnn nicht autf landwirtschaftlichem und
grundbesitzendem Gebiet, doch ebenftfalls durch Teilnahme unan-
zıiellen, industriellen und kommerziellen Operationen, ireılich gleicher-
dings auft dem Umweg der durch Vermittlung einer eigenen m1sSsS10NS-
wıirtschafiftlichen Urganıisatiıon —

Diesjährige m1ıss10logische agungen
on TOL Dr Schmidlin In Muünster

Missionswissenschaftlicher Kursus in Münster
f 1Tr Priester, Akademiker, Lehrer und Lehrerinnen

12.—14. unı 1930
Auf nregung der diözesanen Priıestermissionsvereinigung Uln Münster

veranstaltete unser Missıonswissenschaftliches Institut ın Verbindung mıiıt der
ach uULSeTeN Fesstellungen und Besprechungen. Inwieweit das Pro-

jekt verwirklich werden kann, ImMu freılich noch dıe Zukunft zeıgen.Vgl meın ernos Heidenapostolat 5 neben meinen Reiseberichten
168 und dem Meinungsaustausch mıiıt Miı1ssionaren.

So in obe Vo  — Sanzen Häuserkomplexen, Urc die viele Missıions-
unternehmungen unterhalten werden, WI1Ie mMIr versichert wurde.

Es sSel erinnert den Verkauf japanıscher Kurlositäten der Spezla-ıtäten, WI1Ie G 1mM Kleinen UrCc. einzelne Miıssıonen der Missionare (zıllmes In Nagoya) vermıiıttelt wIrd.


